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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

mit dieser Anthologie darf ich Ihnen 39 Texte zum Thema Sommer präsentieren. Lassen Sie sich nicht nur von der Vielfalt der Genres überraschen, sondern auch von der inhaltlichen Bandbreite. Der Sommer ist vielfältig, mal unglaublich schön, romantisch, manchmal aber auch besinnlich und traurig.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Freude bei der Lektüre!

Stolberg, Juni 2026

Thomas Opfermann




Susanne Ulrike Maria Albrecht

Die Freude der Natur

Die Natur, eine Dichterin, unendlich weit, schreibt mit Farben, die das Herz erfreut, ein Gedicht, das Sommer heißt, für alle Zeit. Dichter Sommer, voller Pracht und Glanz, verzauberst du die Welt im Farbenglanz. In bunten Blüten, wo die Farben blühen, ein Tanz der Schmetterlinge, leicht und frei, die Wiesen singen, während Vögel ziehen, ein Lied des Lebens in der Sonne Schein. Der klare Bach, er plätschert frohen Klang, umarmt die Steine, küsst den weichen Sand, in jedem Blatt ein Flüstern, sanft und lang, ein Hauch von Freiheit, wie ein Freundesband.




Céline André

Sommernachmittag am See

Die Sonne strahlt

Der Himmel auch

Der See liegt ruhig

Und döst vor sich hin

Da ist ein Holzsteg

Wir lachen und tanzen

Deine Augen leuchten

Deine Haare auch

Aus dem Schilf ragt

Verrostet ein Schild

Schwimmen verboten

Mit einer alten Schrift

Wir legen uns hin

Ich lasse mich tragen

Von deinen Gedanken

Und versinke in ihnen

Du lachst ganz hell

Über meine Worte

Eine lange Haarsträhne

Puste ich dir sanft weg

Wir essen süße Kirschen

Und spucken Kerne aus

Ich weiß rund und rot

Dein Mund, ist ein Verbot

Es ist so herrlich warm

Dein Hut rutscht zur Seite

Eine kleine Schweißperle

Schmückt jetzt deinen Hals

Ich spüre schon das Salz

Deiner Haut in meinen Lippen

Schließe die Augen und

Lasse das Schweigen walten

Gibt es Piranhas oder Pflanzen

Die uns verschlingen oder

Nur keine Aufsicht? Wer

Stellt Verbotsschilder auf?

Wir schauen uns an

Es ist alles schön

Und warm und gut

Meine Finger schreiben

Deinen Namen in die Luft

Die kleine Perle hat den Weg

Zu deiner Brust gefunden

Und wir bleiben liegen

Die Welt hält den Atem an

Die Sonne bleibt stehen

Warum ragt das drohende

Schild noch aus dem Schilf?




Siggi Becker

Auf meiner Sonnenliege

Schon seit Stunden liege ich

auf meiner quietschorangen Sonnenliege

unter meinem lila geblümten Sonnenschirm

und strecke alle Viere von mir.

Es ist heiß.

Die Sonne brennt unbarmherzig in der Mittagshitze

von einem wolkenlosen blauen Himmel zu mir an den Strand.

Ich liege da und schwitze vor mich hin.

Ich liebe es.

Mein Kopf liegt auf meinem weichen Kopfkissen und ich

strecke meine rechte Hand nach der Kühlbox aus, um eine kalte Limonade herauszuholen.

Ich nehme einige tiefe Schlucke und gähne.

Das nenne ich Ferien.

Ich liege da und schwitze

und mein Kopf ist leer

und meine Gedanken sind schwer

wie Blei, wie kurz vorm Einschlafen.

Ich liebe es.

Für morgen habe ich keine Pläne,

auch nicht für übermorgen und

hatte auch keine für gestern.

Ich lebe im reinen Sein.

Vor mir im Meer planschen

Frauen im Bikini, dicke und dünne,

und Männer in kurzen oder langen Badehosen,

große und kleine, alte und junge,

und dazwischen schwimmen Kinder auf

bunten Luftmatratzen.

Ich liebe es.

Das Rauschen der Wellen am Strand

übertönt die Gespräche der Badenden.

Kurz hebe ich meine dunkle Sonnenbrille

und schaue über den weiten, weißen Sand.

Ich bin viel zu faul, um aufzustehen

und bleibe einfach weiter liegen.

Das ist Urlaub am Meer.




Nadin Corinna Bühler

Sommerfreude

Sommer, Sonne, Sand am Meer,

das Drinkglas vor ihr ist schon halbleer.

Gedankenverloren schaut sie nun umher,

das unbeschwerte Urlaubsfeeling gefällt ihr sehr.

Neue Kulturen, Bräuche, Speisen,

sie liebt es, wenn sie frei hat, zu verreisen.

Mit dem Flieger hebt sie ab in die Ferne,

last minute mit leerem Koffer macht sie gerne.

Sky Jumping und auf Elefanten reiten,

Straßenkinder in Englisch begleiten.

Nicht immer ist alles so ganz geheuer,

doch stets ist sie bereit fürs nächste Abenteuer.




Buora Buonder

Der rote Norweger-Pullover

Was ist denn in dem Koffer?

Kleider natürlich. Jeans, Unterwäsche, eine graue Fleece-Jacke, ein roter Norweger-Pullover mit Rentiermuster …

Die Zollbeamtin schaut mich belustigt an. Norweger-Pullover?

Schweißperlen rinnen über meine Stirn und den Rücken herunter. Im Flugzeug war ich froh um den dicken Hoodie, den Schal und die gefütterten Jeans. Die Klimaanlage! Bis jetzt habe ich mich beim Fliegen jedes Mal erkältet.

Endlich kommt mein Koffer zum Vorschein! Zum Glück ist er nicht irgendwo in Grönland, am anderen Ende der Welt, gelandet. Wobei! Dort wären meine Kleider passender. Hier, am Flughafen von Sydney sollte ich Shorts und ein ärmelloses Top tragen. Meine Oma sagte mir, dass in Australien jetzt Winter ist! Aber da scheint der Winter ein wenig wärmer zu sein als bei uns.

Zieh dich um und komm dann runter! Wir essen in einer halben Stunde.

Die Gastfamilie wirkt nett. Ein älteres Paar: er Mathematikprofessor, sie Krankenschwester. Ihre Kinder sind schon ausgeflogen.

Sie kommen uns sicher am Wochenende besuchen. Dann lernst du sie kennen.

Ich räume den Koffer aus und den Kleiderschrank ein. Es ist sieben Uhr abends und immer noch um die dreißig Grad! Zuerst eine Dusche und dann … Ja, und dann? Was soll ich anziehen? Durch das Fenster blicke ich in den Garten runter, wo der Mann Kohle auf den Grill kippt und anzündet. Die Frau bringt einen Teller Steaks und Kürbis. Ratlos stehe ich nackt vor dem Kleiderschrank und betrachte den handgestrickten Norweger-Pullover. In der Schreibtischschublade finde ich eine Schere. Kurzerhand schneide ich von den Jeans die Beine ab, bekleide mich mit den improvisierten Shorts und einem Unterleibchen und gehe in den Garten, wo ich mit großem Hallo und einer Flasche Bier begrüßt werde.

Welcome to Australia!

Es kommt mir vor, als wäre die ganze Nachbarschaft zu meiner Willkommensparty eingeladen worden. Ein Mädchen nimmt mich sofort beiseite und flüstert mir etwas ins Ohr. Mein Englisch ist zu schlecht, um sie zu verstehen. Ich zucke nur mit den Schultern. Sie packt mich am Arm, zieht mich zur Gastgeberin und erklärt ihr, was sie mir sagen wollte. Zum Glück spricht die ältere Frau gut Deutsch.

Dreh dich bitte um.

Ich drehe mich um. Die Gastgeberin zupft an meinem Leibchen, murmelt etwas und schaut mich belustigt an.

Was ist los?

Dein Hemd ist verkehrt rum. Das Etikett ist außen.

Ich stöhne, renne ins Zimmer und wende das Kleidungsstück auf die richtige Seite.

Es klopft an der Tür. Das Mädchen schaut herein.

Was willst du?

Sie geht zum Kleiderschrank und steht genauso ratlos dort, wie ich vor einer halben Stunde. Dann zeigt sie auf den Pullover und fragt mich etwas. Sie versucht mir mit Gebärden zu sagen, dass es heiß ist.

Ich weiß, dass es heiß ist!

Your name?

Mathilda! And yours?

Selina!

Mathilda flüstert mir zu: Come with me!

Sie nimmt meine Hand und läuft mit mir die Straße runter, bis zu einem rosafarbenen Haus, das prunkvoll dasteht, mit Säulen im Eingangsbereich, einer Kieseinfahrt, Palmenallee und einem Springbrunnen vor dem Haus.

Schnurstraks geht sie mit mir in den oberen Stock in ihr Zimmer, das ganz in Pink gehalten ist. Daneben befindet sich das Ankleidezimmer: große Spiegel, gefüllte Regale mit Schuhen, Schränke voller Kleider. Ich komme mir vor wie im Kleiderparadies.

Mathilda nimmt ein Kleidungsstück nach dem anderen aus den Schränken, hält es in meine Richtung, kneift die Augen zusammen, nickt oder verneint. Sie legt einige Shorts, Röcke, Kleider, Tops und Blusen auf einen quadratischen Hocker. Dann sucht sie Sandalen, Flip-Flops und Turnschuhe heraus und stellt sie dazu. Mit einer Kopfbewegung heißt mich Mathilda, die Sachen anzuprobieren.

Ich muss sagen: Mathilda hat ein gutes Auge. Die meisten Sachen passen wie angegossen! Das letzte Kleid, das ich anprobiere, sieht aus wie ein rosa Ballkleid. So etwas habe ich noch nie getragen! Tüll, Satin und Spitze. Ich komme mir vor wie eine Prinzessin. Dazu noch die weißen Ballerinas. Mathilda nickt anerkennend. Ich drehe mich vor dem Spiegel, betrachte mich von allen Seiten und will das Kleid wieder ausziehen. Doch meine Kollegin ruft: No!

Sie holt eine große Einkaufstüte und packt alles rein, was mir gepasst hat. Dann klemmt sie sich die Tüte unter den Arm und führt mich wieder zu meinen Gasteltern. Im Zimmer räumt sie alles in meinen Schrank. Danach gehen wir zu den anderen Gästen, die sich schon um die Tische gesetzt haben.

Lauter bewundernde Blicke, anerkennende Bemerkungen, deren Bedeutung ich nur erahnen kann. Mathilda erzählt lautstark und gestikuliert wild. Ich nehme an, dass sie davon erzählt, wie sie mir die Kleider anprobiert hat.

Du hast einen roten Norweger-Pullover eingepackt? Die Gastmama sieht mich erstaunt an. Meine Oma sagte, dass in Australien Winter sei. Aber dass sich euer Winter anfühlt wie in einer finnischen Sauna, verriet sie mir nicht.

Die Gasteltern lachen und prosten mir zu. Zum Glück hast du Mathilda kennen gelernt!

Morgen gehen wir zusammen in der Stadt einkaufen! Du brauchst dringend noch ein paar Accessoires zu deinem roten Norweger-Pullover!
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